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Orientierungsvorlage: Medien- und ICT-Strategie der Schulen Stein am Rhein 
 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit der Orientierungsvorlage «Medien- und ICT-Strategie der Schulen Stein am Rhein» möchte Sie der Stadtrat 

über die Neugestaltung der IT-Landschaft an den Schulen Stein am Rhein orientieren. 
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1. Einleitung 

Unsere Gesellschaft wird durch die zunehmende Digitalisierung stetig und nachhaltig verändert. Besonders 

für die Schulen ist es wichtig, diese Entwicklungen aufzunehmen und im Unterricht so umzusetzen, dass 

unsere Kinder mit den jetzigen und noch kommenden Herausforderungen umgehen können. Wichtigste 

Voraussetzung für das Erreichen der nötigen digitalen Kompetenzen ist, dass die digitalen Mittel wie Geräte 

und andere Infrastrukturen sowie ein angemessener technischer Support zu Verfügung stehen. 

Der Erziehungsrat hat am 12. Dezember 2018 das neue Medien- und Informatikkonzept für die Primar- und 

Sekundarstufe I im Kanton Schaffhausen verabschiedet und hat den Schulträgern somit Anhaltspunkte und 

verbindliche Richtlinien vorgegeben. 

Die verbindlichen Richtlinien betreffen insbesondere die technische Ausrüstung der Schulen, die Dotierung 

des Supports sowie den Aufbau der Weiterbildung der Lehrpersonen. 

Der Kanton gibt nicht vor, welche konkreten digitalen Medien im Unterricht einzusetzen sind, sondern 

überlässt diese Entscheidung den Schulträgern. 

Die Schulen Stein am Rhein arbeiten schon seit Jahren mit modernen Medien und Computern, lange bevor 

der Kanton verbindliche Vorgaben herausgegeben hat. Die jetzige IT-Landschaft ist über die Jahre stetig 

erweitert worden. Der Fokus lag in der Vergangenheit auf kostengünstigen, funktionalen ad-hoc-Lösungen. 

Dies führte zu einer sehr uneinheitlichen IT-Landschaft, deren Wartung im Wesentlichen von einer Person 

abhing. Es drängt sich nun eine umfassende Neugestaltung der IT-Landschaft in allen Zyklen auf. 

Auch andere Gemeinden haben die kantonalen Vorgaben, die bis 2024 erfüllt sein müssen, zum Anlass 

genommen, ihre Infrastruktur zu überdenken und umfassende Investitionen vorzunehmen. Diese sollen 

erstens ein optimales Arbeiten sichern, um die Medien- und Informatik-Kompetenzen, wie sie der Lehrplan21 

vorgibt, zu erreichen, und zweitens einen effizienten Support-Aufwand zu garantieren, den die Gemeinden zu 

100 % tragen müssen. 

2. Medien- und ICT-Konzept der Schulen Stein am Rhein 

Für die Erarbeitung des Konzepts wurde eine Arbeitsgruppe mit folgenden Mitgliedern gebildet: 

- Matthias Tanner (Schulleitung OS, Projektleitung) 

- Vreni Winzeler (Schulleitung PS) 

- Hans Waldmann (Schulpräsident) 

- Benedikt Arndgen (Informatik-Verantwortlicher PS; TICTS) 

- Joana Lange (Informatik-Verantwortliche PS; PICTS) 

- Kai Rode (Informatik-Verantwortlicher OS; TICTS) 

Die Firma Letec IT Solutions AG aus Schaffhausen wurde beauftragt, zusammen mit der Arbeitsgruppe ein 

Medien- und ICT-Konzept für die Schulen Stein am Rhein zu erstellen. Die Firma verfügt über viel Erfahrung im 

Bereich der Schul-IT und zählt viele Schulen zu ihren Kunden.  

Das erarbeitete Konzept wurde durch Projektleiter Matthias Tanner mit Mario Hartmann, dem 

Schulinformatik-Koordinator der städtischen Volksschulen Schaffhausen, besprochen und auf seine 

Praxistauglichkeit und Zukunftsfähigkeit hin überprüft und für gut befunden. 

Im Zentrum des IT-Konzepts stehen fünf Bereiche: 

- Basisinfrastruktur, Server- und Netzwerkinfrastruktur sowie WLAN und Internetzugang 

- Schulzimmerausstattung/Präsentationsmöglichkeiten 

- Datenablage, die Cloudplattform und die applikatorische Ebene thematisiert 

- Arbeitsweise und Arbeitsmittel von Schülerinnen und Schülern 
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- Arbeitsweise und Arbeitsmittel von Mitarbeitenden, v.a. der Lehrpersonen 

Im Rahmen dieser Orientierungsvorlage werden ausgewählte Elemente aus dem Medien- und ICT-Konzept für 

die Schulen Stein am Rhein detailliert erläutert, die aus Sicht des Stadtrats für den Einwohnerrat von 

besonderem Interesse sein könnten oder einen hohen Finanzbedarf haben. Das vollständige Medien- und ICT-

Konzept liegt dieser Vorlage bei. 

3. Arbeitsgeräte 

Im kantonalen Medien- und Informatikkonzept sind die Mindeststandards für die Schülergeräte sowie deren 

Beschaffung definiert. Bis spätestens im Sommer 2024 haben in den verschiedenen Zyklen mindestens 

folgende Geräte zur Verfügung zu stehen: 

- an den Kindergärten zwei bis drei berührungsempfindliche Geräte pro Abteilung 

- an den 1. – 4. Klassen pro zwei Schülerinnen und Schüler ein mobiles Gerät 

- ab der 5. Klasse bis Ende Oberstufe ein persönliches Gerät pro Schülerin und Schüler (1:1 Computing) 

- ein persönliches Gerät für die Lehrpersonen, unabhängig ihres Pensums 

Am 20. September 2022 wurde das Medien- und ICT-Konzept für die Schulen Stein am Rhein durch den 

Stadtrat genehmigt. Entgegen der kantonalen Mindest-Vorgaben soll an der Primarschule nicht erst ab der 

5. Klasse ein persönliches Gerät pro Schüler zu Verfügung stehen, sondern bereits ab der 3. Klasse. Die 

Arbeitsgruppe und die Projektleitung begründen dies damit, dass ab der 3. Klasse selbständiges Arbeiten am 

Computer möglich sein soll und auch Hausaufgaben zu Hause auf den mobilen Geräten gelöst werden 

können. In den letzten Jahren waren an dieser Schulstufe ein halber Klassensatz Geräte vorhanden, was 

einen befriedigenden Einsatz nicht erfüllte und den Bedarf an einem persönlichen Gerät aufzeigte. Es ist 

pädagogisch sinnvoll, dass Schülerinnen und Schüler ab der 3. Klasse den Umgang mit einem persönlichen 

Gerät erlernen und auch mit dem Schreiben von Texten auf einer Tastatur begonnen wird. 

Bis im Sommer 2024 sollen an den Schulen Stein am Rhein folgende Geräte zur Verfügung stehen: 

- an jedem Kindergarten vier iPads plus jeweils ein Lehrpersonengerät (Convertible) 

- an den 1. - 2. Klassen ein iPad pro zwei Schülerinnen und Schüler 

- ab der 3. Klasse bis Ende der Oberstufe ein persönliches Gerät pro Schülerin und Schüler 

- ein persönliches Gerät für die Lehrpersonen, unabhängig ihres Pensums 

3.1 Arbeitsgeräte Schülerinnen und Schüler 

Für die Schülerinnen und Schüler der Primar- sowie Orientierungsschule sind folgende Arbeitsgeräte 

vorgesehen. 

 KiGa 1. - 2. Klasse 3. - 4. Klasse 5. - 6. Klasse Orientierungs-

schule 

Gerät iPad iPad Convertible Convertible Convertible 

Verteilschlüssel 4 pro KiGa 1:2 1:1 1:1 1:1 

Profil Stand-alone Stand-alone persönlich persönlich lokale Profile ohne 

Admin 

Zubehör Hülle ohne 

Tastatur 

Hülle ohne 

Tastatur 

Pen Pen Pen 
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Nutzungsdauer 5 Jahre 5 Jahre 4 Jahre 3 Jahre 

Ein Convertible – auch Hybrid-PC genannt – ist ein Notebook, dass sich über einen Klapp-, Dreh-, Schiebe- oder 

Klickmechanismus auch in Form eines Tablet-Computers nutzen lässt. 

Kindergarten 

Die Kindergärten werden je mit vier iPads ausgestattet. Die iPads werden als unpersönliche Geräte eingesetzt, 

die ohne Anmeldung und Passwort funktionieren. Die Apps werden auf eine spielerische Weise eingesetzt, der 

Lernfortschritt wird nicht nachvollzogen. Das Ziel ist eine möglichst hürdenlose Nutzung von Informatik. 

1. - 2. Klasse 

Die ersten und zweiten Klassen werden mit iPads ausgestattet, im Verhältnis 1:2. Die Geräte auf dieser Stufe 

werden unpersönlich genutzt, das heisst die Schülerinnen und Schüler haben keine persönliche Anmeldung 

am Gerät. Diese ist für die Arbeitsweise auf dieser Schulstufe noch nicht nötig, da kaum Daten generiert 

werden. Falls trotzdem eine gespeicherte Datei wieder benötigt wird, z.B. ein Foto, muss wieder dasselbe iPad 

genutzt werden. Der Fokus beim Arbeiten mit den iPads liegt auf der Nutzung von Apps. 

3. - 6. Klasse 

Ab der dritten Klasse lernen die Schülerinnen und Schüler den Umgang mit einem persönlichen Gerät. Es 

werden Windows-Convertibles eingesetzt, damit das Schreiben auf einer Tastatur erlernt werden kann. Die 

Arbeit mit Apps, die Touch erfordern, sowie mit dem Pen sind möglich. Das Gerät kann im Tabletmodus auch 

ohne Tastatur genutzt werden. 

Die Zusammenarbeit mit der Lehrperson erfolgt dank des gleichen Betriebssystems hürdenlos. Die 

Convertibles werden in der Regel in der Schule genutzt, können aber auf Anweisung der Lehrperson für 

Arbeitsaufträge nach Hause genommen werden, wobei die Webfilter stets aktiviert bleiben. 

7. - 9. Klasse 

Auf der Oberstufe wird die Arbeit mit IT-Mitteln intensiver. Da das Verfassen von Texten, Erstellen von 

Präsentationen und Recherchieren im Internet in den Fokus tritt, werden die Schülerinnen und Schüler mit 

Convertibles ausgestattet. Sie nehmen ihre Geräte nun regelmässig mit nach Hause. Die Aufbewahrung in der 

Schule ist weiterhin möglich. 

3.2 Anzahl Geräte 

Aufgrund der Schülerzahlen werden an den Schulen Stein am Rhein folgende Anzahl Geräte benötigt: 

- ca. 50 Convertibles (HP ProBook x360 435 G8) für Lehrpersonen 

- ca. 12 iPads für den Kindergarten 

- ca. 28 iPads für 1. - 2. Klasse 

- ca. 120 Convertibles (Acer TravelMate Spin) für 3. - 6. Klasse 

- ca. 135 Convertibles (Surface Go 3) für 7. - 9. Klasse 

3.3 Arbeitsgeräte Lehrpersonen 

Die Lehrpersonen der Schulen Stein am Rhein erhalten unabhängig vom Arbeitspensum ein persönliches 

Notebook (Convertible). Es werden Geräte mit einem ähnlichen Funktionsumfang wie die Convertibles der 

Schülerinnen und Schüler beschafft (z.B. sollen die Lehrpersonengeräte ebenfalls über einen Touch-

Bildschirm verfügen). Auf diese Weise können sich die Lehrpersonen mit dem Gerät vertraut machen und 

seine Funktionen optimal vermitteln. 
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Die Convertibles sind persönliche Arbeitsgeräte. Die Lehrpersonen können diese mit nach Hause nehmen und 

haben lokale Adminrechte. Die bestehenden Lehrpersonengeräte sind, wie die Notebooks der Schülerinnen 

und Schüler, hohen Alters. Sie sollen im Zug der Implementierung des neuen IT-Konzepts ersetzt werden. Die 

Convertibles der Lehrpersonen bleiben während fünf Jahren im Einsatz. 

3.4 Anschaffungsplanung 

Die Anschaffungsplanung sieht vor, alle Geräte bis im Jahr 2024 auszutauschen. Die Anschaffungen erfolgen 

in den einzelnen Jahren wie folgt: 

2022 2023 2024 

7. Klasse (Convertibles) Kindergarten iPads 

1. - 2. Klasse iPads 

5. - 6. Klasse Convertibles 

7. Klasse (Convertibles 

3. - 4. Klasse (Convertibles) 

7. Klasse (Convertibles) 

Lehrpersonen (Convertibles) 

3.5 Kauf, Leasing, Infrastruktur 

Die Aufwendungen für die Umsetzung des neuen Medien- und ICT-Konzepts setzen sich aus Kauf- und 

Leasingkosten für die Arbeitsgeräte sowie Kosten für die Infrastruktur (WLAN, Switches, Server usw.) 

zusammen. Die Etappierung der Anschaffungen verursacht bis zur vollständigen Einführung der neuen 

Arbeitsgeräte und Infrastruktur ungleiche Kosten in den Jahren 2022 bis 2024. 

3.5.1 Kauf 

Die Arbeitsgeräte für die Lehrpersonen sowie die iPads für den 1. Zyklus werden gekauft und nach fünf Jahren 

ersetzt. Die Kosten für die iPads im 1. Zyklus belaufen sich im Jahr 2023 auf ca. CHF 35'000.00. Die 

Arbeitsgeräte für die Lehrpersonen werden im Jahr 2024 angeschafft und haben Kosten von ca. 

CHF 70'000.00 zur Folge. Falls notwendig, werden einzelne Geräte (max. zehn) bei den Lehrpersonen bereits 

im Jahr 2023 ersetzt. Im Budget 2023 ist dafür ein Betrag von CHF 15'000.00 vorgesehen. 

3.5.2 Leasing 

Die Arbeitsgeräte für den 2. und 3. Zyklus werden geleast. Die Etappierung der Anschaffungen im Leasing 

verursacht in den ersten zwei bis drei Jahren kürzere Mietdauern als vorgesehen, damit die neuen 

Schülerinnen und Schüler immer zu Beginn des Zyklus 2 (3. Klasse) bzw. 3 (7. Klasse) ein neues persönliches 

Arbeitsgerät erhalten. Erhält z.B. eine Schülerin im Jahr 2023 im dritten Schuljahr des vierjährigen Zyklus 2, 

also in der fünften Klasse, ein Arbeitsgerät, wird das Arbeitsgerät bereits nach zwei Jahren am Ende der 

6. Klasse zurückgegeben. 

Nach erfolgter Einführung behalten die Schülerinnen und Schüler ihre Convertibles von der 3. bis zur 

6. Klasse (Mietdauer vier Jahre) und von der 7. bis zur 9. Klasse (Mietdauer drei Jahre). 

Die abweichenden Mietdauern während der dreijährigen Einführungsphase, die schwankenden Schülerzahlen 

sowie die variierenden Gerätekosten beeinflussen die Kosten ab dem Jahr 2024 und sind heute nicht exakt 

abzuschätzen. Die Kosten pro Klasse und Jahr betragen im 2. und 3. Zyklus bei einer Annahme von 

durchschnittlichen Schülerzahlen und Gerätekosten in etwa: 

2. Zyklus (3., 4., 5. und 6. Klasse) jeweils CHF 15'000.00 Mietdauer 4 Jahre 

3. Zyklus (7., 8., 9. Klasse) jeweils CHF 20'000.00 Mietdauer 3 Jahre 
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Die Kosten für das Leasing belaufen sich demnach ab dem Schuljahr 2024/2025 jährlich auf ca. 

CHF 120'000.00. Dabei handelt es sich um eine Grobkostenschätzung. 

3.5.3 Infrastruktur 

Zusätzlich fallen in den Jahren 2022 bis 2026 Kosten für die Infrastruktur (WLAN, Switches, Server) und die 

Präsentationsperipherie von ca. CHF 145'000.00 an. Auch diese Kosten unterstehen verschiedenen 

Ersatzdauern und sind wiederkehrend. Hier kann der angedachte Zyklus von fünf Jahren, z.B. beim WLAN oder 

der Präsentationsperipherie, in der Praxis auch länger ausfallen. 

3.5.4 Gesamtkosten im Jahr 2023 

Die Gesamtkosten für die Arbeitsgeräte und die Infrastruktur belaufen sich im Jahr 2023 auf ca. 

CHF 130'000.00. Die Anschaffungen unterstehen den Bestimmungen über das öffentliche 

Beschaffungswesen. Die Kosten können daher aktuell nicht exakt ausgewiesen werden. Im Budget 2023 ist 

für die erwähnten Anschaffungen ein Betrag von CHF 145'000.00 vorgesehen. 

4. Präsentationsperipherie 

Unter Präsentationsperipherie werden Geräte wie Beamer, Lautsprecher oder auch Visualizer verstanden. Die 

bestehenden Geräte werden weiterverwendet und mittels kabelloser Technik mit den Arbeitsgeräten der 

Lehrpersonen und der Schülerinnen und Schüler verbunden. Wo neue Geräte zu beschaffen sind, z.B. für ein 

neues Klassenzimmer, orientiert sich die Gerätewahl an den vorhandenen Geräten. 

5. Pädagogischer und technischer Support 

Der Kanton unterscheidet zwischen technischer und pädagogischer Unterstützung: 

5.1 TICTS oder IV 

Gemäss kantonalem Konzept sind die TICTS (Technische ICT-Supporter) verantwortlich für die einwandfreie 

Funktion und Stabilität der Informatikmittel (ICT-Basisinfrastruktur). Der Kanton empfiehlt, dass TICTS oder IV 

(Informatikverantwortliche) pro zwölf zu betreuenden Geräten mit einer Jahreslektion (ca. 3.22 Stellenprozent) 

entlastet werden. 

Gemäss dem kantonalen Pflichtenheft haben die TICTS folgende Aufgaben: 

- Verantwortlich für technische Installations-, Betriebs-, Support- und Wartungsprozesse 

- Ansprechperson für externe Supportfirmen und IT-Dienstleister 

- Kontaktperson für das pädagogische ICT-Fachpersonal der Schule (Animatorinnen/Animatoren und 

Power-User) bei technischen Schwierigkeiten (2nd-Level-Support) 

- Findet Lösungen, um den pädagogischen Bedarf an ICT-Mitteln technisch umzusetzen 

- Betreut die LehrerOffice-Lösung (Datenbank-Hosting, LO-Touch) 

- Betreut das LMS (Learning Management System) 

- Beschaffung 

- Budgetierung für Beschaffungen und Dienstleistungen in Zusammenarbeit mit der SB/SL 

- Einholen von Offerten für Informatikartikel und Dienstleistungen 

- Kontrolle des Wareneingangs und der Rechnungen betreffend Informatikmittel 

- Beraten bei der Anschaffung von Hard- und Software 
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Verwaltung: 

- Erstellen und Nachführen des Informatikinventars 

- Koordination der Benutzung der Informatikmittel 

- Regelung der Stellvertretung 

- Verwaltung von Verbrauchsmaterial 

- Verwalten der (mobilen) Geräte: Tablets, Lehrpersonengeräte, ev. PCs und Server 

- Benutzer- und Login-Verwaltung, z.B. für LehrerOffice, Cloud-Dienste und Unterrichtssoftware 

- Betreuung der Schulwebsite 

Information: 

- Kontakt und periodischer Erfahrungsaustausch mit Fachstellen, anderen Schulen, anderen IV und mit 

den zuständigen Behörden (Koordination durch Kanton) 

- Schulrelevante Informationen an die Lehrerschaft und an die SB/SL weitergeben 

Wartung: 

- Beraten der Anwender bei Tagesproblemen 

- Beheben von Gerätestörungen 

- Einfache Wartung der Peripheriegeräte (Toner ersetzen, Druckerpatronen ersetzen, defekte Kabel 

ersetzen usw.) 

- Defekte Hardware reparieren lassen oder ersetzen 

Weiterbildung: 

- Sich das benötigte Fachwissen aneignen 

An den Schulen Stein am Rhein werden ab dem Schuljahr 2023/2024 ca. 350 Geräte im Einsatz stehen. 

Dabei handelt es sich um neue, aber zum Teil auch um alte Geräte. Die Anzahl Geräte benötigt ein TICTS 

Pensum von ca. 95 % und damit verbundene Personalkosten in der Höhe von ca. CHF 100'000.00 (inkl. 

Sozialleistungen). Um den Aufwand für den technischen Support durch Lehrpersonen zu minimieren setzen 

die Schulen Stein am Rhein auf drei Massnahmen: 

1. Weiterbildung der Lehrpersonen: Je versierter die Lehrpersonen selbst mit dem Gerät arbeiten, umso 

geringer der Aufwand für den technischen Support. Entsprechend hat die Weiterbildung hohes Gewicht. 

2. Fortschrittliche IT-Architektur, die einen möglichst geringen Supportaufwand nach sich zieht. Dazu 

gehört ein sauber aufgesetztes Mobile Device Management (MDM) und Cloud Computing (IT-

Infrastruktur über das Internet, VPN), wo dies technisch und aus datenschutzrechtlichen Gründen 

möglich ist. 

3. Auslagerung des technischen Supports an Fachpersonen. Die Kernaufgabe von Lehrpersonen ist das 

Unterrichten. Informatiktechnische Unterhaltsarbeiten können von Fachpersonen effizienter erledigt 

werden. Entsprechend wird in Stein am Rhein der technische Support nur im First-Level Bereich durch 

Lehrpersonen wahrgenommen. 

Dank oben beschriebener Massnahmen können die Kosten für den technischen Support gegenüber der 

kantonalen Empfehlung deutlich reduziert werden. Für 2023 rechnet die Gemeinde mit externen 

Supportkosten in der Höhe von ca. CHF 30'000.00. Die TICTS/IV werden mit vier Lektionen pro Woche dotiert. 

5.2 PICTS 

Gemäss kantonalem Konzept sind die PICTS (Pädagogische ICT-Supporter) Themenexperten für integrierte 

Informatik- und Medienbildung. Sie unterstützen ihre Kolleginnen und Kollegen bei der Planung und 

Durchführung von Unterrichtseinheiten mit Digitalen Medien, beraten die Schulleitung bei der längerfristigen 
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Entwicklungsplanung für den Medieneinsatz in der Schule und übernehmen in Entwicklungsprojekten aus 

dem Fachgebiet ICT Planungs- und Leitungsaufgaben. 

Gemäss dem kantonalen Pflichtenheft habe die PICTS folgende Aufgaben: 

- Konzeption, Planung und Umsetzung der gesamten pädagogischen Beratungs-, Weiterbildungs- und 

Unterstützungsangebote in den Schulhäusern 

- Ausarbeitung und Weiterentwicklung von Unterstützungsangeboten für Lehrpersonen zur 

Mediennutzung im Unterricht, z.B. 

- Workshops 

- Anleitungen 

- Vereinbarungen unter den Stufen initiieren und koordinieren, z.B. 

- Einsatz von Smartphones in der Schule 

- Übernahme der Daten der Schüler, z.B. bei einem Stufenwechsel 

- Nutzungsordnung für die Schülerinnen und Schüler (Charta), z.B. 

- Erstellen und Überarbeiten in Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und Schülern 

- Gültigkeit: Schulen und/oder zu Hause 

- Massnahmen 

- Umsetzung der Schulungs- und Unterstützungsmassnahmen mit sinnvollem Einbezug der 

Lehrpersonen 

- Durchführung von Weiterbildungsangeboten für Lehrpersonen und pädagogischen Beratungspersonen 

in den Schulhäusern 

- Pädagogische Entwicklungen verfolgen, z.B. 

- Neue Unterrichtskonzepte prüfen 

- Unterrichtssoftware evaluieren 

- Internetquellen und Literatur evaluieren 

- Dokumentation der Resultate gegenüber dem Team (z.B. Newsletter, Blog) 

Der Kanton definiert die Entlastung für den pädagogischen Support wie folgt: Pro fünf Klassen im 1. und 2. 

Zyklus (inkl. Kindergarten), eine Entlastungslektion, pro drei Klassen im 3. Zyklus eine Entlastungslektion. An 

den Schulen Stein am Rhein stehen entsprechend Total fünf Wochenlektionen zur Verfügung. 

Sie werden bereits heute wie folgt aufgeteilt: 

- 1. Zyklus eine Lektion 

- 2. Zyklus eine Lektion 

- 3. Zyklus drei Lektionen 

5.3 Kostenbeteiligung Kanton an TICTS und PICTS 

Der Kantonsrat hat im November 2020 einer Vorlage des Regierungsrats zugestimmt, wonach sich der 

Kanton ab 2021 an den Lohnkosten für Informatikverantwortliche (IV oder TICTS) sowie für Pädagogische ICT-

Supporter (PICTS) beteiligt. Da die Schulen bei der Ausgestaltung des technischen Supports frei sind, erfolgt 

die Mitfinanzierung über eine Änderung des Kostenteilers bei den Lehrerlöhnen im Schulgesetz. Neu kommt 

der Kanton für 42.3 % der Lehrerlöhne - statt bisher 41 % - auf. Für die Stadt Stein am Rhein macht dies 

einen Beitrag von gut CHF 60'000.00 pro Jahr aus. 
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6. Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen 

Der sinnvolle Einbezug digitaler Medien als Werkzeug und Unterrichtsinhalt in der Klasse, hängt massgeblich 

davon ab, wie kompetent die Lehrpersonen selbst im Umgang mit digitalen Medien agieren. Entsprechend 

kommt der Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen hohe Bedeutung zu. 

Um sicherzustellen, dass die neue IT-Ausstattung intensiv genutzt wird, stellt die Schule Stein am Rhein den 

Lehrpersonen verschiedene Ressourcen zur Verfügung. Die TICTS und PICTS unterstützen die Lehrpersonen 

bei Fragen und coachen sie im Einsatz der digitalen Mittel. Zudem steht eine Lernplattform zur Verfügung, die 

eine grosse Anzahl an Anleitungen und Kursen beinhaltet. Die Lernplattform dient als Werkzeug zur 

Weiterbildung sowie als Nachschlagwerk. In den Schritt-für-Schritt-Anleitungen haben die Lehrpersonen eine 

erste Anlaufstelle bei Anwendungsproblemen. 

Der Kanton hat ebenfalls erkannt wie wichtig die Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen ist und hat ein 

Weiterbildungskonzept entwickelt, welches alle Lehrpersonen der Volksschule befähigt, Medien und 

Informatik fächerübergreifend zu unterrichten. 

7. Fazit und Ausblick 

Der Stadtrat ist überzeugt, dass die Schulen Stein am Rhein ein wertvolles Medien- und ICT-Konzept 

entwickelt haben. Es gibt detailliert Auskunft betreffend technischer Fragestellungen und leitet Stadtrat und 

Schulbehörde bei der Planung der weiteren Schritte. Das Konzept soll entsprechend der dynamischen 

Entwicklung in diesem Bereich regelmässig angepasst werden. 

Der Stadtrat bittet den Einwohnerrat die Orientierungsvorlage über die Medien- und ICT-Strategie an den 

Schulen in Stein am Rhein zur Kenntnis zu nehmen. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 


